
Besprechungen

1St zewifß csehr differenziert bestimmen, e1in einmal das „Gewand einer unzureichenden
Desiderat, dem 1er un da auch die vorlie- Terminologie“ iın eliner Schrift se1ines
gende Arbeit iıcht immer überzeugend Rech- Helden Das 1St nıcht Zur Verteidigung VONN

Nung Cragen scheint. Gegnern Rosminıs vorgebracht; ber die Ira-
Eıne rage bleibt VOTLT allem gegenüber dem Z1ik Osmı1ını nthält Fragen, hne deren

Schicksal Rosminıs und se1nes Werks Wıe cehr Beantwortung wohl nıcht klarwerden
sind Nichtbeachtung und falsche Deutungen, kann, welche Bedeutung iıhm heute-
Mifßverständnisse und voreıliges Abtun aut chen 1St VWıe Aaus jeder Untersuchung
ıh celbst und seine Außerungen zurückzu- ergeben sıch auch hier eine Fülle Pro-

bleme Der Verftasser hat einen Stein 1Ns Rol-ühren? Manches blieb unvollendet, vielleicht
das Eigentliche. Nur mittels nicht Zanz len gebracht, auf geschickte und interessante

Weıse Das kann sıch 1ın mancherlei Hınsıchteinfacher Extrapolationen Aßt sıch da klarer
csehen. Gelegentlich xibt auch der Vertasser als ützlich erwelisen. Neufeld SJ

DIESEM EFT
Biıetet dıe Theorie VO „Generationskontlikt“ eın hılfreiches Instrumentarıum 7A0 Verständnıis der
Jugendkrawalle? HELMUT SCHORR, Protessor für Soziologıe der Hochschule der Bundeswehr In
München, lenkt den Blick auf ein zumindest ebenso wiıchtiges Phänomen: die erschwerte Integration
Junger Menschen 1ın eıne komplexe, pluralıstische, industrialisierte Gesellschaft.

Der Philosoph Hans Albert, Hauptvertreter des „Krıtischen Rationalısmus“ 1n Deutschland, vertritt
die These, da{fß 1N der menschlichen Erkenntnis keine unbezweıtelbaren Gewißheiten o1bt. Er lehnt
daher auch dıe Erkennbarkeit einer Exıstenz CGottes ab KARL HEInz WEGER, Leıter des Instıtuts für
Fragen der Religionskritik der Hochschule für Philosophie iın München, sıch mı1t dıeser Theorie
auseiınander.

HANS KRAMER, Protessor tür Moraltheologie der Universıität Bochum, zeıgt das Ungenügen der
überkommenen Moraltheologie, die durch dıe beiden Stuten Norm un: Gehorsam gepragt 1St. In
Weıterführung der nsätze des Konzıils ordert eiıne „dreistufige“ Moral, bei der die Werte, dıe
Normen 111'1d das Gewıssen die entscheidenden Instanzen sınd

Viele Menschen haben Schwierigkeiten, der schnellen Entwicklung und dem tiefgreifenden Wandel
ın Gesellschaft un: Kırche tolgen. Dıie Folge ISt;, da{fß die verschıiedenen Gruppen einander kaum
mehr verstehen. Wıe kommen diese Verstehensbarrieren zustande? Wıe lassen S1e sıch überwiınden?
ERNST FEIL versucht eine ntwort.

Nach dem usweIls sozialwıssenschaftlicher Untersuchungen wächst die Entfremdung VO  } der
Kıirche mMI1t der Höhe tormaler Bildung. GEORG BETZ, Mıtarbeıter Lehrstuhl Erwachsenenbildung

der Katholischen Uniuversıität Eıchstätt, tordert daher eıne (odUle Orıientierung des kırchlichen
Bildungsbemühens, VOT allem 1n der Erwachsenenbildung.

Vor ZWanZzıg Jahren, 1mM Jahr 1961, wurde auf Inıtiatıve des englischen Rechtsanwalts Peter Benenson
die Gefangenenhilfsorganisation AÄmnesty Internatıiıonal gegründet. ORBERT BRIESKORN, Lehrbeauf-
tragter für Rechts- un! Staatsphilosophie der Hochschule für Philosophie ın München, legt
Geschichte, Urganısatıon und Prinzıpien der Amnesty-Arbeıt dar

504


